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geheuerlidjen ©ettfamfeit bei beri Sfmeifen alte Drbnung ftört unb itjre ©ee=

ten auê bem @Ieid)getoid)t bringt.
©ie fanben gum erften SJial ettoaê ©ebrucfteS in SBirftichfeit. ,,®as

fjat man nod) nie erlebt," jagten bie alten Seute. ©ie ftaunten ben 9Xgaotb)e=

ter toie einen SBunberbogel an, ber eigentlich nid)t t)ictjer geirrte. üDiefe

Sente, bie jahraus, jahrein taufenb @efd)id)ten erfattnen unb aufteilten, toa=

ren berhlüfft, als fie eine berfelben gebrudt fanben. SbiS je^t hatten fie

ïeiite gute Meinung bon ber Skttetrifti! gehabt, inbetn e§ f)ief3 : @3 ift ja
bed) nirîjt toatjr!" 9?un toar burd) bie ©rgätflung in ber Leitung bie @f)rc

ber ÜBettetriftiE für immer im ©täbtdjen gerettet.
2>a,mt Earn bagu bie ïteine 35oêïjeit beS if}t|itifter§, ber Freube hat, toenn

ein SInberer in ber Seute Sftunb Eommt unb fo über bie 8tnbern erhoben

toirb. iïRag einer, ber attgemein beffu'od)en toirb, gelobt ober getabelt toer=

ben, SkibeS ift it)m gleich ungeheuerlich unb gefährlich. @r fürchtet nichts fo

fehr, als an baS £id)t gegogen gu toerben; unb lebt beShalö ein bunfteS, aber

gemütliches Sehen, bem bie ®rone aufgefeilt ift burd) ben Ärug 33ier, ben er

alte SIbettbc gu fich nimmt.
©o toar £>err fpauSmann, ot)ne baß er ahnte, ber £3elb beS ©täbtdjenS

unb Inhalt alter 3Jtäbd>engefhräd)e= unb träume unb fehr intereffant ge=

toorben.

©igenttief) hätte er ettoaS merïen fotten, ba nid)t mehr bie Einher, bie

ihn bod) liebten, ba er ihnen jebeSmal ettoaS Quifer gab, in bie StßotheEe Ea=

men, fonbern ihre altern ©d/roeftern felbft. @3 ïam häufig bor, baß fie auf
bem 2ufd)e ipartbfdfuhe ober bergteidjen bergaßen unb toieber guri'tdfommen
mußten. Stud) bertoeilten fie gern ettoaS länger als nötig, hatten Slttertei gu

fragen unb geigten ein fehr großes Futereffe für ,<ph0toue. ltnb ^err ipau3=

mann toar freunblid) unb gab auf alte fragen bereittuiftig unb gebutbig

StuSEunft.
Kummer für Kummer aber be§ Feuilletons toarb int ©täbtdjen gete=

fen. Feben ïag tnar bie Qeitung feïjnlicf) ertoartet. SSertn fie in einem

ipaufe gelefen toar, tourbe fie in baSfenige be§ 9?ad)harS getragen.

$aula hatte eS feist nicht leicht, bie Qeitung guerft gu erhalten, betin

ber SBafer toürbigte feist fogar baS Feuilleton feiner Stufmerffamïeit unb

Bulgarien toar bergeffen. ©etbft bie Stîutter, toetche fid) nie uni bie Leitung
gefümmert, atS toenn fie biefelbe atS ltinl)üllung§mittel brauchte, Ia§ feist.

(©djtuß folgt.)

©otteS ift bie Qutaffung,
unfer ift ber SBille,
baß burdj unfrer ipänbe SSerE

fid) fein (Seift erfülle. 8t. 33.
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geheuerlichen Seltsamkeit bei den Ameisen alle Ordnung stört und ihre See-

len aus dem Gleichgewicht bringt.
Sie fanden zum ersten Mal etwas Gedrucktes in Wirklichkeit. „Das

hat man noch nie erlebt/' sagten die alten Leute. Sie staunten den Apothe-
ker wie einen Wundervogel an, der eigentlich nicht hieher gehörte. Diese

Leute, die jahraus, jahrein tausend Geschichten ersannen und einstellten, wa-

reu verblüfft, als sie eine derselben gedruckt fanden. Bis jetzt hatten sie

keine gute Meinung von der Belletristik gehabt, indem es hieß: Es ist ja
doch nicht wahr!" Nun war durch die Erzählung in der Zeitung die Ehre
der Belletristik für immer im Städtchen gerettet.

Dgnn kam dazu die kleine Bosheit des Philisters, der Freude hat, wenn
ein Anderer in der Leute Mund kommt und so über die Andern erhoben

wird. Mag einer, der allgemein besprochen wird, gelobt oder getadelt wer-
den, Beides ist ihm gleich ungeheuerlich und gefährlich. Er fürchtet nichts so

sehr, als an das Licht gezogen zu werden, und lebt deshalb ein dunkles, aber

gemütliches Leben, dem die Krone aufgesetzt ist durch den Krug Bier, den er

alle Abende zu sich nimmt.
So war Herr Hausmann, ohne daß er ahnte, der Held des Städtchens

und Inhalt aller Mädchengespräche- und Träume und sehr interessant ge-

worden.

Eigentlich hätte er etwas merken sollen, da nicht mehr die Kinder, die

ihn doch liebten, da er ihnen jedesmal etwas Zucker gab, in die Apotheke ka-

men, sondern ihre ältern Schwestern selbst. Es kam häufig vor, daß sie auf
dem Tische Handschuhe oder dergleichen vergaßen und wieder zurückkommen

mußten. Auch verweilten sie gern etwas länger als nötig, hatten Allerlei zu

fragen und zeigten ein sehr großes Interesse für Hygiene. Und Herr Haus-
mann war freundlich und gab aus alle Fragen bereitwillig und geduldig

Auskunft.
Nummer für Nummer aher des Feuilletons ward im Städtchen gele-

sen. Jeden Tag war die Zeitung sehnlich erwartet. Wenn sie in einem

Hause gelesen war, wurde sie in dasjenige des Nachbars getragen.

Paula hatte es jetzt nicht leicht, die Zeitung zuerst zu erhalten, denn

der Vater würdigte jetzt sogar das Feuilleton seiner Aufmerksamkeit und

Bulgarien war vergessen. Selbst die Mutter, welche sich nie um die Zeitung
gekümmert, als wenn sie dieselbe als Umhüllungsmittcl brauchte, las jetzt.

(Schluß folgt.)

Gottes ist die Zulassung,
unser ist der Wille,
daß durch unsrer Hände Werk
sich sein Geist erfülle. Ä. V.
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